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Bodenbearbeitung durch 
Höhere Arbeitsproduktivität und bessere Qualität bei der 

Einsatz moderner Geräte und leistungsfähiger Traktoren 

Dil' tel'min- und <]ualitäL~gere('hte Bodenheai'beitung auf Cl'oß­
flächen erFordert den Einsatz neuer Maschinen, die den agro­
technischen Ford~l"Ungen entsprechen und größere ArbeiLs­
breiten sowie höhel'e Arbeitsgeschwindigkeiten' ermöglichen. 
'Wesentliche Voraussetzung dafiir ist audt die Entwicklung 
leistung~Fähi;;er Traktoren. In allen sozialistischen und auch 
kupitalisLischen Ländern mit einer modern betriebenen Land­
wirtschaft ist deshalb in letzter Zeit eine sLarke Tendenz 7.u\' 

Erhöhung der Motorleistung der Traktoren zu beobachten. 
Auch in der DDn sind der L"ndwirtschaFt in den letzten 5 
bis 6 Jahren tausende Tt'nktoren der 50-PS-Klasse, wie Bel~­
rus, Zetor und UTOS zur Vediigullg g('stellt worden. Im ver· 
gangenen Jahr begami der Import des ungarischen Allrad­
traktors D4K (Motorleistung 65 PS). Außerdem wUI'd e ange· 
regt, für scll\vierige Bodenverhältnisse, wie z. B. das Odel'­
bruch und die Wische, s('hwl'l'(' sowjetische Kettentrnktorcn 
(100 bzw. J 1,.0 PS) einznfühl·('n. 

In der DDR hat die Indmt!'ie mit der Entwicklung eincs 
60- und eines 80-PS-ThdtrakLors begonnen. Ferner sei CI" 

wähnt, daB ICollegen des Landwirtschaft~rates beim Minister­
rat der DDH gemeinsam mit Ingeniellren und Arb~ it~1'I1 der 
MTS-Speziah-.:erkstatt Miinchebel·g. bemiiht sind, ei nen Had­
traktor mit einpr i\[otol'1ei~tung VOll 85 PS zu entwickeln, der 
infolge seines stark abgestuften Getriebes besonders gut für 
die Arbeit mit hohen Geschwindigkeiten geeignet sein soll. 
Bisher sind 2 FunktionsmusLer dieses Traktors in ununter­
brochenem Tag- und Nachteinsatz erprobt worden . Im lflsti­
tut für J,-arl(!technik Potsdarn-llornim hatte iibrigens DOMSCH 
bereits vor einem Jahr da~ FunktionSlll llster eines 1,4-Mp­
Traktors mit 85 PS Motorleistung entwi(·kelt und erfolgreidl 
<'rprobt. Di;~ mit dies<'n leistung~fähigen Traktol'en erzielten 
Ergebnisse berechtigen Zll der Hoffnung, daß sich die VV13 
Landmasc1"inen- lind Traktol'enbau sehr schlleH der Vorberei­
tung der Serienfertigung eines solchen, von der Praxis nach­
dl'üeklirh gdorderten Traktors annimmt. 

Für die in der Praxis vorhanden en bzw. in Kürze zu crwar­
'tenden mo,lernen Traktoren wurden in oen letzten Jahren 
"ine Reihe neuer Bodenbearbeitungsgcr.'i te entwic1<elt, dereIl 
Vorteile und noch vorhandene Unzulänglichkeiten im folgen­
den besprochen werden soHen. 

Ein besonderes Verdienst hat sich dt'r YE13 13BG Leipzig 111it 
der Entwicklung einer Pflugreihe nach dem Baukastensystem 
erworben. Dieses von HESS in dieser Zeitschrift bereits be­
schriebene moderne System ermögli('ht vielfältige Kombi­
nationsmöglichkeiten [1.] . Schälfurche, Saatfurche und Herbst­
fu~;:he bis 30 cm, aber auch Spezialal'beiten wie Wiesen­
umbruch LI. dgl. können mit dem gleidlen Pflugr1;lhmen durch­
geführt werden. Als Anbau- bz\\'. hydraulische Anhängepflüge 
l,önllen sie den vorhandenen Tral<tortypen wie folgt zugeord­
net werden: 

Belarus, UfOS, Zeto!' 
D4K 
KS 30 

B 125 (A nbaupflug) 
B 126 (Anbaupflug) 
B 187 (Anhängepflug) 

Der im Jahre 1964 zu erwartello'~ Traktor RT 330 wird auf 
schweren Böden mit dem B 125 und auf mittleren bis leicht­
ten Böden mit dem B 126 einsetzbar sein. Zusammen mit j 

schweren sowjeti,ehen Kettentrakloren sollen Spezial pflüge 
Für 35 bis 40 cm Tiefgang aus der Sowjetunion importiert wer­
den. Es ist auch möglich, den B 187 mit diesen schweren Trak­
toren einzusetzen, wofür sich aber die Fertigung von Pflug­
körpern mit einem Tiefgang von 40 em durch den VEIc3 BBG 
Leipzig orfo"derlic11 macht, da insbesondere die Oderhruch-, 
Wische- und Bördeböden periodisch auf diese Tiefe gepflügt 
werden mü~~en und auch auf allen and~rn Bodennrtcn, außt'r 
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flachgTündigcn V er\\'itterungsböd,~n und grund wassernahen 
Standorten, eine Krumenvertiefung angestrebt wird. 
Zum Einsatz dcs B 187 ist in der Praxis noch zu wenig be­
kannt, daß dieser Pflug nur dnl'ch eine am Traktor~ange' 
brachte Hydraulikanlag-e bedien t werden kann. Wer die Vor­
teile dieses modernen Pflug'es nutzen will, muß also elen Ket­
lenu'aktor (fül' d<;n der Pflug vorwi egend gedacht ist) mii c 

einei' Hydraulikanlage '1U~,·ü!'ten. Um aber ültere I\ettentrak­
tOl·typen, die siell nur sc1l\\'er no.dlrüstcll lassen, auch ill 
Zukunft fiir Pflugarbeiten eins"tzen zu können, rordert die 
Praxis die Lieferung des o. g. Pfluges \\'ahlweise mit dem her­
kö"mmlichen Auslwbenutomntell. In dieser AusFühr'lIng wurdu 
der Pflug bisher !1I1tel' d>?r Bezeirhnung ß 18!) nur fijr den 
Export hergestellt ; er war nicht in <]el' Typenliste enthalten. 
Eine bedeutsall1(1 Neuentwicklung des VEB ßBG Leipzig ist 
die halbautomatische Absieh<'rung der Einzelköl'pel' an Anbau­
pFlüg-en. Drmk dieser Vorric1üung wird das Pflugmllteri1\1 
selbst anf relativ stark mit Haftst<'inen durdlsetztcn Moränen­
höden geschont und die TIeparalurzeitell werden stark vcrrin'­
gert. Leider ist dit'se Neuentwicklung in der Praxis noch zu 
wenig bekannt, so daß im Pl'odnktionsprogramm des VEn 
BBG Leipzig für das Jahr :1964 nur eine sehr kl",ine Anzahl 
dieser Vorriehtungen enthalten ist. die u. E. nur einen gerin­
gen Teil d0S realen .Bedarfs decken kann. Bess~re Bedarfs­
forschung, aber auch bessere Popularisierung solcher Neuent­
wicklungen müssen derartige Unzulänglichkeiten in der Ein­
führung neuer Technik schnellstp.ns heseitigen helfen. 
Gleichzeitig mit der Einführung der ha.lbautomatischen Stein­
sicherung wurde durch Wissenschaftler und Praktiker die 
Erprobung eines vollautomatischen Systems in Angriff ge­
nommen. Ah Vorbild diente ein sowjctisches System, dem das 
Waagebalkellprinzip zugrund e li egt. 
Die Notwendigkeit der schnellen Einführung einer vollauto­
matischen SLeinsichel'ung besL-eht in erster Linie uuf s<:hr stei­
nigen Böden, wo die halbautolllntische SichCl'lmgsvorrichtung 
zu oft ausklinkt und dadurch die Arbeitsproduktivität be· 
einträchtigt wird. Noch ungünsti~cr würde sich das öftere 
Anholten beim t'bergang zu erhöhten Arbeitsgeschwindig­
keiten auswirken. Die ökollomischen Vorteile der höheren 
Arbeitsgeschwindigkeit würden dadurch teilweise oder sogar 
ganz aufgehoben werd en. 
Vorrangige Bedeutung gewinnt jedoch die automatische Stein­
sicherung auf allen Moräncn- und Y cl'wittcl'ungsböden bei 
der allmählichen Vertiefung der Ackerkrume, die anf diesen 
Standorten bisher durch die Unzulängli<:hkeiten der vorhalI­
denen Pflüge erschwert wurd e. Die Arbeitsg<,meinschaft 
Bodenbearb<'itung oer DAL hat dahcr in ihrer Beratung am 
5. Novomber 1963 die Kollegen der Abteil 'll1g Meehnnisie­
rllng des T"andwirtsc1wftsrates beim Ministerrat der DDR 
gebeten, dafür zu sorgen, daß ein Kollektiv von Neuerern 
unter Leitullg von Koll. DOMSClI, Institut für Landtechnik 
Potsdam-Dornim, die ~Iöglichkeit erhält, eine Umbauanlei­
tung für Pflüge oer D-Serie au~z\larbeiten und zu populari­
sieren. Darüber hinaus erwartet die Praxis von der Industrie, 
daß die serienmäßig gefertigten pn~e baldmöglichst mit voll­
automatischen Steinsicherungen gelieFert werden. 

Die zunehmende :\-lotorleistung der zur Verf~ung stehenden 
Traktoren k:mn , wie bereits angedeutet, nicht nur fiir eiue 
Vertiefung der Pflugfurche genutzt werd~lI, sondern Qietet 
[tuch die Möglichkeit. durch größere Arb .. itsbreiten und höhere 
Arbeitsgesc1rwindigkeiten die Arbeitsproduktivität zu stei­
gern. Insbesondere beim Ziehen der Saatfurche im Herbst ist 
eine schnelle Steigerung der Arbeitsproduktivität dringend 
erforderlich, um die agrotechni~ ch günstigsten Termine für 
die Aussaat der \Vinterz\\'isehenfrüchte und des \Vinte;'g-ctrei­
de.' "inh"h<'n 7,L1 kiinnrn. \Venn \\'ir in Betracht ziehen, daß 
auf <,t\\'a :\0 11/0 (l<'r ;\(:I<crfliiche V/intNgetreide LInd auf üb!'r 
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15 % Winlerzwischenfrüchte angebaut werden, so ergibt sich, 
daß von ~ritte Angust bis Ende September auf der Hälfte der 
Ackerflürhe die Saatfurche 'zu ziehen ist. Diese Arbeitsspitze 
kann in Zukunft nHr durch den Einsatz leistungsfähiger Pflug­
aggregate mif erhöhten Geschwindigkeiten bewältigt werden. 
Jn mehreren Ländern, insbesondel'e in der SowjNunion, in 
Ungarn und iö der CSSft, liegen in dieser Hinsicht bereits 
Erfahrungen vor, die sowohl von der Landteclmik als auch 
von den Landwirten genutzt werd en hönn en. So zeigen z.- B. 
Versuchsergebnisse sowjetischer und ungarischer \Vissenschaft­
kr, daß durch die EI·höhung dei' Arbeits!\"eschwindigkeit beim 
Pflügen nicht nur die Arbeitsproduktivitü( erhöht, sondern 
auch die physikalischen Vel'hültniöse im Saatacker verbess·er. 
nnd damit die EI·träge ge>teigerl werden können. In der DDR 
sind im Jahre lll63 entsprechende untersuchungen aufgenom-
men word en . ' 

Landtechnisch erfahrene AckerLaucr haben in ihrer prak­
tischen Arbeit bereits erkannt, daß z. B. der MTS-5 S die 
Motorleistung beim Saatpflügen nicht in <ler bisher üblichen 
Geschwindigkeit von 3 bis 4 IHn/lI sondern bei etwa 6 km/lI 
am günstig~ten überträgt, wobei ein e gute Qualität der Pflug­
arbeit erreicht wird. Das ist aber, von unseren Pllugkörper­
fOrffi!'n ausgehend, bereits die maximal, d. h. ohne \V~entliche 
Erhöhung des spezifischen WiderstGndes erreichbare Ge­
schwindigkeit. 

Von unserer Indnstrie müs~en wie de~halb fordern, d'1ß die 
Entwicklung von Spezialkörpern zunächst für Geschwindig" 
keiten von ma;ximal 10 kmjh umgehend aufgenommen wird, 
die im Bereich von 5 bis 10 km/h Qualitätsarbeit leis ten und 
keine nennenswer te Veriinderung des spezifischen Wlder-
stands aufweisen, ' 

Mit dem tlbergang zu höheren Arbeitsgeschwindigkeiten au ch 
bei den B0stellungs-, Pfl~ge- und E,."tearbeiten werden dip. 
Anforderungen an die Ebenheit der Ar.keeoberfläche immer 
größer. Daraus ergibt sich einerseits die Forderung nach höhe­
rer Qualität beim Pflügen und bei der Saatbettvorbenitung. 
Weiterhin ist abf)r davon abzuleiten, daß in Kürze der Beet­
pflug zumindest in gewissem ümfange durch einen Kehr­
pflug für schwere Traktoren ersetzt werden muß. Genossen­
schaften mit hoh~m Zuck errübenhnu el'heben Lercjt., jetzt 
diese berechtigte Forderung, der unsere Landmaschinenindu­
~trie durch die Entwicklung geeign('ter ])Ilüge Rechnung 
tragen soll te. 
Gewisse Besorgnis erregt unter den Landwirten die zuneh­
mende absolute Traktormasse wegen der damit verbundenen 

Gefahr der Bodenvel'diehtung. Wenn auch die gleichzeitig ent­
wickelten großvolumigen Reifen ,.md die größere Schlagkraft 
schwerer Tl'aktoren, die es ermöglicht, die Bodenbearbeitung 
weitgehend bei günstigen Feuchteverhältnissen durehzufüh­
I'en, diese Gefahr vermindern, so gilt es dod, weiterhin nach 
MöglicJ\keiten zur Vermeidung von Bodendruck zu suchen. 
Beim Pflügen bestünde eine solche Möglichkeit darin, der! 
Traktor auGerhalb deI' FUl'che fahren zu lassen, wodurch Ver­
dichtullgen der Furchensohle sowie das Befahren des früch 
gepllügten Erdbalkens \" el'm ieden würden, die sich beson­
ders bei fellchtem Bodenzustand sehr ungünstig nuswirken 
können. Exakte '1ekerLauliche Untel'suehullgen, aber au_ch 
neue konstruktive Lösungen müssen dieses Problem iH 
Kürze klären helfen. 
Als Nachbearbeitungsgerät ist vor allem ei n schwerer Krn­
menpacker (70 cm Durchmesser) zu fordern, dessen Breite 
leicht auf die Ar'beitsbreite des Pllugesabgestimmt werden 
kann. Beim Ziehen der Saatfurche wiro. dieses Gerät auch ill 
Zukunft oLligatorisrh eing~etzt werden müssen. 
Für die SaHtbellvorbereitung' gewinnen Geräte in der Art des 
z. Z. im VEB Landmaschinenwerk Torgan in Serie gehenden 
Feingrubbers auf Grund ihrer lcidlten Handhabung an Be­
deutung. Um die Wirkuug des Gl'11bbeI~ bzw. der Grubber­
('gge auch bei hohen Arbeitsgeschwindigkeiten nachahmen zu 
können, wird die Entwieldung möglichst stalTer, sehr gut 
abgesicherter Zinken mit gänsefußartigen Werkzeugen erfor­
derlich sei n. 

Zusammenfassung 
Ausgehend von der Entwicklungstend enz zu leistungsstal'ken 
Radschleppel'll für die Bodenbearheitung wird der Stand der 
Entwicklung entsprechender Bodenbearbeitungsgeräte in der 
DDR eiIlg~schätzt. Die PClugreihe vom VEB BBG L~ipzig 
nach dem Uaukastensystem entspricht im Prinzip den Anfor­
derungen der modem en Landwirtschaft. Zum Einsatz mit 
schweren Schleppern werden jedoch weitere Verbesserungen 
gefordert, wie z. B. Körper für 40 em Tiefgang, Körper für 
Arbeitsg<,schwindigkeiten bis 10 km/h und vollautomatische 
1\ LsiclH:rung-cn d er Einzc1körper an Anbau- und Anhänge­
pflügen. A 5567 
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Stellungnahme zum Artikel von Dr. D. ERMICH (Heft 3/1963) 

Die Bereitstellu ng von g.eeigneten BodenbearLeitungsg~räten 
ist die wichtigste Voraussetzung für die Erfüllung d~ Pro­
gramms ZUl' Steigerung der Bodenfruchtbarl<eit. Im Artikel 
\'on Dr. EflMICH wurden einige FordCl' tingcn an die Land­
maschinenindustrie gestellt, auf die kurz eingegangen werden 
soll. 

1. Stoppelbearbeitung 

Mit d er Produktionsaufnahme des neuen Pflug.kombinations­
systellls, das zur Zeit Anhänge- und Anbau-BeetpClüge um­
faßt, we.rden der Praxis 1964 in großen Stüeltzahlen leistungs­
fähige Pflüge zur Verfügung gestellt, mit denen die Schäl­

, furche durchgefiihrt werden kann (s. H. 3/1963, S. 107 
bis 110). 

Der dringendste BedRrf nn Vi elscheibcnschälpflügen wurde 
1963 und \\ird 196"- dUl'ch Importe aus dcr CSSR abg~deckt, 
die Aurnahme der Produktion <Ies vom VEB·BBG erlt\\,ickel­
ten AuIsattd-Vielscheibcnschälpfluges B 151 wird 1964 vor-
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bereitet. Der B 151 ist für den Dreipunktanbau vorgesehen 
lind stützt ~ich beim Transport hinten auf ein l"ftbereiftes 
Hinterrad "h. Zu einem späteren Zeitpunkt wird dieses Gerät 
III der Agrnrtechnik ausführlich beschrieben werden. 

2. Saat- und Winterfurche 
Mit allen Pflugtypen de_ Pflugkombinationssystems kan n 
man selbstverständlich auel1 diese Arbeiten dm'chfÜhren. Neu 
ist, daß an allen Pflugtypen 20-Y-Pflugkörper angeba1lt wer­
den können, mit denen sich die Qualität der Pflugarbeit in 
Hanglagen und auf schweren Böden w~entlicl, verbessem 
läßt. Die s~ufenlose Verstellmöglichkeit der Arbeitsbreite 
bringt weitere VOl'teile mit sich. Auch die Ausrüstungsmög­
lichkeit deI' Anbau-Bee tplliige B 125-6 und B 126-6 mit Ein­
zeJabsicl1el'ung d er Pflugkörper hat große Bedeutung für die 
Bearbeitung von Böden mit star1wm IInftsteinbesll tz. 
Ober die zur Zeit laufende Entwicklung VOll l'flugkörpcl'n 
für hölwre Arbeitsgeschwindigkei ten kann erst zu einem spät('­
ren Zeitpunkt bcrichtet. werdelI. 
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